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Zusammenfassung

Der Nationale Aktionsplan zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der pflanzengenetischen 
Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft, kurz NAP-PGREL, besteht seit dem Jahr 1999. Er wird 
in Zusammenarbeit mit Privaten in vierjährigen Projektphasen umgesetzt. Für jede Phase legt das 
Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) die Stossrichtung bei der Verteilung der Projektmittel fest. Das 
vorliegende Dokument beschreibt die Schwerpunkte bei der Mittelverteilung für die Jahre 2027 bis 
2030 (Phase VIII des NAP-PGREL). 

In die Definition der vorliegenden Schwerpunkte flossen internationale und nationale Analysen ein: Im 
dritten Weltzustandsbericht für PGREL zeigt die FAO globale Lücken und Herausforderungen auf. Auf 
nationaler Ebene liess das BLW in der Phase VII des NAP-PGREL die Wirksamkeit des NAP-PGREL 
extern evaluieren. Relevante Erkenntnisse und Empfehlungen aus beiden Berichten hat das BLW in 
den vorliegenden Schwerpunkten berücksichtigt. Zudem hat das BLW für die kulturspezifischen 
Schwerpunkte den aktuellen Stand der Erhaltung und Dokumentation der PGREL ausgewertet. Dafür 
hat es auf Daten aus der Nationalen Datenbank PGREL-NIS zurückgegriffen.

Die aufgeführten Schwerpunkte sind unterteilt in solche für die Erhaltung und für die nachhaltige 
Nutzung der PGREL. Eine zentrale Erkenntnis aus den beiden oben genannten Berichten ist, dass für 
die Erhaltung der PGREL die Sammlungen zwingend weitergeführt werden müssen. Der erste 
Schwerpunkt beschreibt denn auch die Weiterführung der bestehenden Sammlungen. Älteres 
Pflanzenmaterial muss regelmässig regeneriert werden. Lücken in den Sammlungen sollen ebenso 
geschlossen werden, wie Lücken in der Identifizierung und Dokumentation der PGREL. Wo Lücken 
bestehen, ist bei den kulturspezifischen Erhaltungsschwerpunkten erläutert. 

Projekte der nachhaltigen Nutzung von PGREL sollen zu einer Erhöhung der genutzten genetischen 
Vielfalt und so zu einer nachhaltigeren Landwirtschaft und Ernährung beitragen. Die Projekte beziehen 
wenn möglich die ganze Wertschöpfungskette mit ein. Im Fokus stehen insbesondere 
Nutzungsprojekte mit Leguminosen, vernachlässigten Arten oder Landsorten sowie Projekte, die 
hinsichtlich Klimawandel oder Schadorganismen relevante Eigenschaften untersuchen. Auch wilde 
oder halb-wilde Formen der PGREL sollen untersucht werden. Massnahmen zur Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für die Bedeutung der pflanzengenetischen Vielfalt können Teil eines Nutzungsprojektes 
oder eigenständige Projekte sein.

Für die Überprüfung der Zielerreichung in der Erhaltung und Nutzung von PGREL soll ein Monitoring 
mit geeigneten Indikatoren definiert werden. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure soll 
fortgeführt und weiter ausgebaut werden.
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1. Ausgangslage

Mit der Unterzeichnung der Konvention zur biologischen Vielfalt1 und dem Internationalen Vertrag2 hat 
sich die Schweiz verpflichtet, die genetische Vielfalt der Nutzpflanzen zu erhalten, nachhaltig zu nutzen 
und Zugang zur Vielfalt zu gewähren. Dabei verfolgt die Schweiz die internationalen Entwicklungen im 
Bereich Erhaltung und Nachhaltige Nutzung von pflanzengenetischen Ressourcen für Ernährung und 
Landwirtschaft (PGREL). Der zweite Globale Aktionsplan für PGREL3 der Welternährungsorganisation 
(FAO) und das Multilaterale System4 des Internationalen Vertrags, aber auch das Framework für 
Biodiversität für Ernährung und Landwirtschaft5 sind essenzielle Grundlagen für die nationale 
Umsetzung dieser Verpflichtung. 

Am 29. Oktober 1997 beauftragte der Bundesrat das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) mit der 
Umsetzung eines Nationalen Aktionsplans zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der 
pflanzengenetischen Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft (NAP-PGREL). Die Massnahmen 
des Aktionsplans sind in der Verordnung vom 28. Oktober 2015 über die Erhaltung und die nachhaltige 
Nutzung von pflanzengenetischen Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft (PGRELV, SR 
916.181) definiert. Sie stützen sich auf Artikel 147a und b des Landwirtschaftsgesetzes6. Die 
Massnahmen sind unterteilt in Massnahmen für die Erhaltung von PGREL (Art. 6 PGRELV) und in 
Massnahmen für die Förderung der nachhaltigen Nutzung (Art. 7 PGRELV). Zusätzlich kann das BLW 
auch Grundlagen für die Erhaltung und Nutzung erarbeiten lassen und die Zusammenarbeit fördern 
(Art. 9 PGRELV). Die Erhaltung im Rahmen des NAP-PGREL hat insbesondere im Bereich der wilden 
Verwandten der Kulturpflanzen (CWR) Berührungspunkte mit dem Konzept zur ex situ-Erhaltung der 
Flora7. Das Konzept schafft einen normativen Rahmen für die ex-situ-Massnahmen für Wildpflanzen 
und wilde Verwandte der Kulturpflanzen.

Das BLW setzt die Massnahmen des NAP-PGREL in Zusammenarbeit mit Privaten in Form von 
Projekten um. Die Projekte werden von Organisationen ausserhalb der Bundesverwaltung geleitet. In 
der Regel handelt es sich bei den Projektnehmenden um Erhaltungsorganisationen wie Vereine, 
Stiftungen oder andere juristische Personen, die sich für die Erhaltung und Nutzung der PGREL 
engagieren. Die Projekte sind an die vierjährigen Phasen des NAP-PGREL geknüpft. Im Jahr 1999 
startete die erste Phase des NAP-PGREL, von 2027 bis 2030 läuft die achte Phase. Sämtliche 
relevanten Daten, die im Rahmen des NAP-PGREL erhoben werden, werden publiziert8. Dafür betreibt 
das BLW das Nationale Informationssystem PGREL-NIS (www.pgrel.admin.ch). Dort sind neben 
Inventarisierungs- und Beschreibungsdaten unter anderem auch alle laufenden und abgeschlossenen 
Projekte des NAP-PGREL aufgeführt.

Für jede Phase des NAP-PGREL legt das BLW Schwerpunkte fest. Sie geben die Stossrichtung für die 
zielgerichtete und auf den Handlungsbedarf abgestimmte Verteilung der Mittel vor. Analog zu den 
Massnahmen in der PGRELV unterteilt das BLW die Schwerpunkte in Schwerpunkte nach Artikel 6 
(Erhaltung), Artikel 7 (Förderung der nachhaltigen Nutzung und von Öffentlichkeitsarbeit) und Artikel 9 
(Datenmanagement, Konzepte, Grundlagen, Kooperationen). Die Schwerpunkte dienen der 
Orientierung bei der Ausarbeitung der Projektanträge. Neue Projekte können jedes Jahr per Ende Mai 
beim BLW eingereicht werden.

1 Übereinkommen vom 5. Juni 1992 über die Biologische Vielfalt, SR 0.451.43 
2 Internationaler Vertrag vom 3. November 2001 über pflanzengenetische Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft, SR 0.910.6
3 Second Global Plan of Action for Plant Genetic Resources for Food and Agriculture, https://www.fao.org/agriculture/crops/thematic-

sitemap/theme/seeds-pgr/gpa/en/
4 Das Multilaterale System https://www.fao.org/plant-treaty/areas-of-work/the-multilateral-system/landingmls/en/ ermöglich den leichten Zugang 

(Access) zu den genetischen Ressourcen und soll für die gerechte Aufteilung der Vorteile aus diesem Zugang sorgen (Benefit Sharing).
5 Im Jahr 2019 wurde das erste Mal weltweit die Status der Biodiversität für Ernährung und Landwirtschaft erhoben, siehe 

https://www.fao.org/cgrfa/topics/biodiversity/sowbfa/en 
6 Bundesgesetz vom 29. April 1998 über die Landwirtschaft, SR 910.1
7 Das Konzept zur ex-situ-Erhaltung der Flora (2025) ist eine Co-Publikation des Bundesamts für Umwelt (BAFU) und des BLW.
8 Gemäss Artikel 9 Absatz 1 PGRELV

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_6
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_7
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
www.pgrel.admin.ch
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/project/list
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/project/list
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1995/1408_1408_1408/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2005/298/de?version=20250602
https://www.fao.org/agriculture/crops/thematic-sitemap/theme/seeds-pgr/gpa/en/
https://www.fao.org/agriculture/crops/thematic-sitemap/theme/seeds-pgr/gpa/en/
https://www.fao.org/plant-treaty/areas-of-work/the-multilateral-system/landingmls/en/
https://www.fao.org/cgrfa/topics/biodiversity/sowbfa/en
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1998/3033_3033_3033/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
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1.1. Zustandsanalyse und Empfehlungen aus dem Weltzustandsbericht

Auf der Basis von mehr als 50 Indikatoren und zusammenfassenden Berichten von über hundert 
Ländern hat die FAO die Umsetzung des zweiten Globalen Aktionsplans für PGREL ausgewertet. Im 
Jahr 2025 publizierte sie den dritten Weltzustandsbericht zu PGREL9. Er dient als Leitfaden für die 
nationale Umsetzung des Globalen Aktionsplans PGREL. Im Weltzustandsbericht zeigt die FAO 
weltweit eine Vielzahl an Lücken in der Erhaltung und nachhaltigen Nutzung von PGREL auf. Nicht alle 
Schlussfolgerungen und Empfehlungen aus dem Bericht gelten für die Schweiz in gleichem Masse. 
Teilweise überschneiden sie sich mit den Empfehlungen aus der Evaluation. Folgende Empfehlungen 
aus dem Weltzustandsbericht berücksichtigte das BLW bei der Erarbeitung der Schwerpunkte: 

• In-situ-Erhaltung 1: Der Weltzustandsbericht hält fest, dass ein Drittel der wilden Verwandten der 
Kulturpflanzen (CWR) gefährdet sind, so auch in der Schweiz. Jedoch haben weltweit 94% der 
Schutzgebiete keinen Managementplan für CWR. Es braucht mehr Kooperation zwischen Ämtern 
und Institutionen. Für die in-situ-Erhaltung der CWR müssen Richtlinien festgelegt werden. CWR 
sollen spezifisch in die Managementpläne von Schutzgebieten aufgenommen werden. Bereiche10: 

Erhaltung, Kooperationen

• In-situ-Erhaltung 2: Für eine sichere, kosteneffiziente Langzeiterhaltung der PGREL müssen 
zielgerichtet ex-situ- und in-situ-Strategien kombiniert werden. Die Zusammenarbeit von 
Genbanken, Schutzgebieten, Landwirten und NGOs ist entscheidend. Bereiche: Erhaltung, Kooperationen

• Ex-situ-Erhaltung 1: Bei der ex-situ-Erhaltung sollen Lücken in den Sammlungen identifiziert 
werden, jedoch vor allem auf dem globalen Level. Von den globalen Lücken, die die FAO aufzählt, 
ist die Schweiz nicht betroffen. Die Qualität der Absicherung muss jedoch auch in der Schweiz 
anhaltend gewährleistet werden. Dies beinhaltet einerseits immer ein Sicherheitsduplikat an einem 
zweiten Standort, andererseits auch regelmässige Regeneration oder Vermehrung des Materials. 
Bereich: Erhaltung

• Ex-situ-Erhaltung 2: Beschreibungen von Genbankmaterial haben sich international nicht stark 
verbessert. Daten aus den Nationalen Informationssystemen sollten auch in internationale 
Systeme integriert werden. Ein relevanter Teil der Akzessionen in den Genbanken ist nicht 
charakterisiert oder die Beschreibungen sind nicht verfügbar. Diese Lücken sollen geschlossen 
werden. Bereiche: Erhaltung, Datenmanagement 

• Ex-situ-Erhaltung 3: In die Nationalen Programme für die Erhaltung sollen alle relevanten 
Stakeholder involviert werden. Die Koordination zwischen den Sammlungen ist bedeutend. Es ist 
schwierig genügend Personen mit dem notwendigen Know-How zu den PGREL in den Genbanken 
und Sammlungen zu finden. Die Zusammenarbeit zwischen Institutionen soll gestärkt und das 
Know-How weitergegeben werden. Bereiche: Erhaltung, Kooperationen

• Nachhaltige Nutzung 1: Um Landsorten oder vernachlässigte Arten zu fördern, müssen Akteure 
entlang der ganze Wertschöpfungskette integriert werden. Bereich: Nachhaltige Nutzung

• Nachhaltige Nutzung 2: Insbesondere CWR und vernachlässigte Arten, aber auch Landsorten, 
sollten charakterisiert und in Pre-breeding-Programme integriert werden. Auch der Privatsektor soll 
sich an solchen Projekten beteiligen. Bereich: Nachhaltige Nutzung

• Capacities 1: Der Wissenstransfer zu PGREL an eine jüngere Generation von Experten ist 
wichtig. Bereich: Öffentlichkeitsarbeit, Kooperationen

9 FAO. 2025. The Third Report on the State of the World’s Plant Genetic Resources for Food and Agriculture. FAO Commission on Genetic 
Resources for Food and Agriculture Assessments, 2025. Rome. https://doi.org/10.4060/cd4711en

10 «Bereiche» gibt an, in welchen Teilen in diesem Dokument die Empfehlung berücksichtigt ist.

https://doi.org/10.4060/cd4711en
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• Capacities 2: Es gibt Mängel bei der Verbreitung von Informationen, da zum Beispiel die 
Zusammenarbeit mit Medien schwach ist. Es gibt Lücken bei der Bereitstellung von Informationen, 
die auf ein breites Publikum zugeschnitten sind. Bereich: Öffentlichkeitsarbeit

• Capacities 3: Die Zusammenarbeit der Stakeholder in Netzwerken soll gestärkt werden. Bereich: 

Erhaltung, Nachhaltige Nutzung, Kooperationen

• Capacities 4: Meist fehlen Überwachungsmechanismen für die genetische Vielfalt, insbesondere 
für die Vielfalt in situ und on farm. Geeignete Indikatoren sollen in Monitoringprogramme 
einfliessen. Bereich: Erhaltung, Grundlagen

1.2. Zustandsanalyse und Empfehlungen aus der Evaluation des NAP-PGREL

Auf nationaler Ebene liess das BLW in der Phase VII die Wirksamkeit des NAP-PGREL extern durch 
das Beratungsunternehmen Carbotech evaluieren. Die detaillierte Analyse des Ist-Zustands ist im 
Schlussbericht publiziert11. Die Evaluation befand, dass der NAP-PGREL einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung der Agrobiodiversität leistet und dass die Mittel des NAP-PGREL effizient eingesetzt 
werden. Ein Vergleich des IST-Zustands mit dem Idealzustand zeigt die Handlungsfelder auf (Abb. 1): 
Die Erhaltung ist gut aufgestellt (E1), es bestehen nur noch wenige Lücken. Die Erhaltung muss aber 
zwingend weitergeführt werden, denn wenn sie wegfällt, gehen die genetischen Ressourcen verloren 
und das wirkt sich auch auf alle anderen Bereiche aus. Die Beschreibungen des Genbankmaterials 
kann noch verbessert werden (E2). Bei der nachhaltigen Nutzung der Nutzpflanzenvielfalt besteht noch 
viel Handlungspotential (29 von 60 Punkten), jedoch liegen nicht alle Bereiche innerhalb des 
Wirkungskreises des NAP-PGREL.

Als Resultat der Evaluation formulierte Carbotech zehn Empfehlungen für die Weiterentwicklung 
des NAP-PGREL. Nicht alle Empfehlungen können mit Projekten umgesetzt werden. Von den zehn 
Empfehlungen werden folgende Empfehlungen in den Schwerpunkten der Phase VIII berücksichtigt: 

• Evaluation Empfehlung 1: Voraussetzungen für ein Monitoring der Ziele des NAP-PGREL 
schaffen. Bereich: Grundlagen

11 Die Ergebnisse der Evaluation sind auf dem Informationssystem des Bundes über die Forschungs- und Innovationsprojekte ARAMIS unter 
https://www.aramis.admin.ch/Texte/?ProjectID=52143 publiziert.

Abbildung 1: Ist-Zustand bei der Erhaltung und nachhaltigen Nutzung von PGREL in der Schweiz. 
Quelle: Carbotech (2024). Schlussbericht der Evaluation des NAP-PGREL

https://www.aramis.admin.ch/Texte/?ProjectID=52143
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• Evaluation Empfehlung 2: Förderung von PGREL pflanzlicher Proteinquellen ausbauen. Bereich: 

Nachhaltige Nutzung

• Evaluation Empfehlung 3: Aktivitäten zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung von Crop Wild 
Relatives (CWR) verstärken. Bereiche: Erhaltung, Nachhaltige Nutzung

• Evaluation Empfehlung 4: Lücken in der Beschreibung von Akzessionen in der nationalen 
Genbank PGREL schliessen. Bereiche: Erhaltung, Datenmanagement

• Evaluation Empfehlung 5: Internationale Zusammenarbeit stärken. Bereiche: Erhaltung, Nachhaltige 

Nutzung, Kooperationen

• Evaluation Empfehlung 6: Sortenversuche im Zusammenhang mit sich abzeichnenden 
Umweltbedingungen fördern. Bereich: Nachhaltige Nutzung

• Evaluation Empfehlung 9: Landwirtinnen und Landwirte sowie landwirtschaftliche Beratung 
besser einbinden. Bereiche: Nachhaltige Nutzung, Öffentlichkeitsarbeit
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2. Schwerpunkte für die Erhaltung von PGREL

Rechtliche Grundlage: 
Artikel 4 PGRELV: Aufnahme in die Nationale Genbank PGREL; Artikel 6 PGRELV: Massnahmen für 
die Erhaltung von PGREL; Artikel 9 PGRELV: Informationssystem, Konzepte und Zusammenarbeit

Im NAP-PGREL unterscheiden wir bei der Erhaltung in-situ – Erhaltung am Entstehungsort – und ex-
situ. Die Ex-situ-Erhaltung im Rahmen des NAP-PGREL erfolgt in Sammlungen der Nationalen 
Genbank PGREL. Die Erhaltung konzentriert sich im Wesentlichen auf Material, welches in der 
Vergangenheit in der Schweiz eine Bedeutung hatte (Art. 4 PGRELV) und für welches die Schweiz 
eine internationale Verantwortung hat. Bestehen aus Sicht des BLWs noch Lücken in der Ex-situ-
Erhaltung, ist dies bei den kulturspezifischen Schwerpunkten ausgeführt. 

Kulturen oder Sorten ohne historische Bedeutung in der Schweiz nach Art. 4 PGRELV werden nicht 
im Rahmen von Erhaltungsmassnahmen des NAP-PGREL abgesichert. Die Unterstützung der 
Erhaltung von «exotischeren» Arten im Rahmen von nachhaltigen Nutzungsprojekten ist jedoch nicht 
ausgeschlossen.

Erhaltungsmassnahmen und Grundlagenarbeiten werden mit Leistungsaufträgen umgesetzt. 
Projektnehmende sind in der Regel Erhaltungsorganisationen ausserhalb der Bundesverwaltung. Das 
BLW bestimmt mit, was im Rahmen des Projektes bearbeitet wird. Von allen Projektnehmenden wird 
erwartet, dass sie sich in den kulturspezifischen NAP-PGREL-Arbeitsgruppen engagieren und an den 
Sitzungen teilnehmen. Bei CWR erwartet das BLW zusätzlich die Bereitschaft zur Teilnahme an der 
Arbeitsgruppe, die im Rahmen der Ex-situ-Strategie eingerichtet wird. 

Vor der Ausarbeitung eines Projektantrags sollte das PGREL-NIS konsultiert und idealerweise Kontakt 
mit dem BLW (genres@blw.admin.ch) aufgenommen werden. Für manche Leistungen wie die Erhalt-
ung in Sammlungen werden Richttarife vereinbart. Die Erhaltungsprojekte unterliegen der Mehrwert-
steuer, sofern die projektnehmende Organisation nicht von der Mehrwertsteuerpflicht befreit ist. 

2.1. Kulturübergreifende Erhaltungsschwerpunkte

Für die Erhaltung setzt das BLW die folgenden kulturübergreifenden Schwerpunkte:

• Die Qualität der Absicherung ex-situ muss gewährleistet werden. Dies beinhaltet einerseits immer 
ein Sicherheitsduplikat an einem zweiten Standort, andererseits auch regelmässige Regeneration 
oder Vermehrung des Materials und die Aktualisierung der Daten auf PGREL-NIS. 

o Bestehende Sammlungen werden prioritär weitergeführt.
Empfehlungen: Abb. 1 E1, Ex-situ-Erhaltung 1

o Neue Sammlungen werden nur bewilligt, wenn es noch Lücken in der Erhaltung gibt und wenn 
die neue Sammlung die bestehenden Sammlungen optimal ergänzt. Eine Übersicht über die 
Erhaltungssammlungen und Erhaltungsprojekte finden Sie unter PGREL - Kulturen in den 
Reitern «Erhaltung» und «Inventar» sowie unter PGREL - Projekte. Wie oben erwähnt werden in 
der Erhaltung nur Kulturen und Sorten abgesichert, welche in der Schweiz in der Vergangenheit 
eine nationale, regionale oder lokale Bedeutung (im Anbau) hatten. Hinweise, wo noch Bedarf 
besteht, finden Sie bei den Erhaltungsschwerpunkten der einzelnen Kulturen. 
Anmerkung: Auch bei Kulturen ohne ausdrücklichen Bedarf sind vereinzelte Neuaufnahmen 
möglich, aber es sollen keine Suchaktionen durchgeführt werden (passive Inventarisierung).
Empfehlungen: Abb. 1 E1, Ex-situ-Erhaltung 1

o Ist eine PGREL nicht genügend abgesichert oder erreicht das Pflanzenmaterial / eine Sammlung 
das Lebensende, muss rechtzeitig regeneriert oder vermehrt werden. Bei der Analyse des 
Absicherungsbedarfs wird vor einer Vermehrung, wo sinnvoll, auch international vorhandenes 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_4
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_6
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
mailto:genres@blw.admin.ch
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/list/conservationCollection/list
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/culture/-1/conservation/accession/detail/accessions
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/project/list
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Material berücksichtigt (z.B., wenn das ausländische Material im Rahmen des Multilateralen 
Systems zur Verfügung steht).
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 5, Ex-situ-Erhaltung 1, Capacities 3

• Lücken in der Identifizierung von Akzessionen sollen geschlossen werden. Dafür soll noch kaum 
beschriebenes Material aus der Nationalen Genbank PGREL mit einer Grundbeschreibung 
ergänzt werden. Wo Lücken bestehen, ist dies bei den Erhaltungsschwerpunkten der einzelnen 
Kulturen ausgeführt. Sind Sorten international bereits gut beschrieben, kann auf Beschreibungen 
im Rahmen des NAP-PGREL verzichtet werden.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 4, Evaluation Empfehlung 5, Ex-situ-Erhaltung 2, Capacities 3

• Wo CWR als Wildpflanzen in der Schweiz vorkommen, wird eine sinnvolle Kombination von in-situ-
Erhaltung und die ex-situ-Erhaltung verfolgt. Dies betrifft insbesondere Futterpflanzen, Aroma- und 
Medizinalpflanzen, Wildobst und CWR.
Empfehlungen: In-situ-Erhaltung 2

• Die gute Koordination zwischen den Sammlungen soll aufrechterhalten werden. Know-How soll 
ausgetauscht werden.
Empfehlungen: Ex-situ-Erhaltung 3

2.2. Kulturspezifische Erhaltungsschwerpunkte

2.2.1. Erhaltung von Ackerpflanzen

Von den kulturübergreifenden Erhaltungsschwerpunkten sind bei Ackerpflanzen folgende Punkte 
relevant:

• die Optimierung der Erhaltung in den bestehenden Sammlungen; 

• die Koordination der Sammlungen (insbesondere bei Kartoffeln); 

• die Regeneration, beziehungsweise der Vermehrungen von Genbankmaterial. Bei den 
Vermehrungen handelt es sich um Akzessionen in der Genbank von Agroscope Changins, welche 
aus dem NAP-PGREL erhalten werden; 

• das Schliessen von Lücken bei Beschreibungen. Die Beschreibungen zur Identifizierung sind weit 
fortgeschritten, es bestehen aber noch gewisse Lücken. Ziel ist, für möglichst alle Akzessionen 
eine Grundbeschreibung in der Datenbank zu haben. Lücken in der Datenbank gibt es 
insbesondere bei Weizen (ca. 500 Akzessionen), Gerste (ca. 65 Akzessionen), Triticale (>2000 
Akzessionen) und Hafer (27 Akzessionen) sowie bei Sojabohnen (37 Akzessionen).

o Bei Arten, bei welchen eine grössere Anzahl von Akzessionen noch nicht mit den wichtigsten 
Merkmalen der Kulturart beschrieben sind, können Projekte eingereicht werden, die diese Daten 
erheben.

o Sind systematisch Daten in früheren Phasen oder ausserhalb des NAP-PGREL erhoben 
worden, aber nicht im PGREL-NIS abgebildet, sollen vorzugsweise diese Daten in die 
Datenbank integriert werden, statt dass neue Daten erhoben werden.

Weitere Schwerpunkte betreffen Inventarisierung und Monitoring sowie den Datenbankeintrag: 

• Damit aus dem Sortenkatalog fallende Sorten in die Erhaltung überführt werden können, soll bei 
entsprechenden Arten (z.B. Kartoffeln) ein Monitoring durchgeführt werden.
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• Im PGREL-NIS können Sorten und Landsorten sowohl auf der Ebene «Akzessionen» als auch auf 
der Ebene «Sorte» erfasst werden. Bei den Akzessionen, die in der Nationalen Genbank PGREL 
erhalten werden, handelt es sich zum Teil um bekannte alte Sorten oder Landsorten. Diese Sorten 
sollen auf der Ebene «Sorte» erfasst und mit den Akzessionen verknüpft werden. 

2.2.2. Erhaltung von Gemüse

Von den kulturübergreifenden Erhaltungsschwerpunkten sind bei Gemüse folgende Punkte relevant:

• die Weiterführung von bestehenden Sammlungen; 

• die Regeneration des Saatguts; 

• die Koordination der Sammlungen beziehungsweise der Vermehrungen von Genbankmaterial. 

Die Beschreibungen zur Identifizierung sind beim Gemüse sehr weit fortgeschritten. Von den 
Akzessionen, die definitiv erhalten werden, sind über 90% mit mehr als zwanzig kulturspezifischen 
Deskriptoren beschrieben. Die Beschreibung des Genbankmaterials für die Erhaltung ist deshalb bei 
Gemüse kein Schwerpunkt in der Phase VIII.

Ein weiterer Schwerpunkt betrifft das Monitoring: 

• Bei provisorisch erhaltenen Akzessionen (Akzessionen aus der «Blackbox») soll periodisch mit 
einem Monitoring erhoben werden, ob sie weiterhin auf dem Markt erhältlich sind, oder ob sie in 
die definitive Erhaltung überführt werden sollen. Solange die Sorten auf dem Markt erhältlich sind, 
werden sie nicht im Rahmen des NAP-PGREL vermehrt (Ausnahme: Die Sorte war in der 
Nationalen Genbank PGREL, bevor sie (wieder) auf den Markt gekommen ist).

2.2.3. Erhaltung von Aroma- und Medizinalpflanzen

Bei den Aroma- und Medizinalpflanzen sind von den kulturübergreifenden Erhaltungsschwerpunkten 
folgende Punkte besonders relevant:

• die Weiterführung und Optimierung der bestehenden Sammlungen; 

• nach Bedarf die Regenerierung von Saatgut, welches als Teil der nationalen Genbank PGREL in 
der Genbank von Agroscope eingelagert ist. Arten- und allenfalls sortenspezifische Eigenschaften 
(z.B. Keimfähigkeit) sollen bei der Regeneration ermittelt und dokumentiert werden. Falls noch 
nicht vorhanden, soll bei der Vermehrung des Saatguts eine Grundbeschreibung inklusive Fotos 
durchgeführt werden;

• das Schliessen von Lücken bei den Beschreibungen (Grundbeschreibungen) von den Aroma- und 
Medizinalpflanzen, welche in den vegetativen Erhaltungssammlungen abgesichert sind.

2.2.4. Erhaltung von Obst und Beeren

Von den allgemeinen Erhaltungsschwerpunkten sind bei Obst und Beeren folgende Punkte besonders 
relevant:

•  die Erhaltung in bestehenden Sammlungen;

• Die Planung und Durchführung von sich abzeichnende Remontierungen. Dabei werden 
überzählige Akzessionen derselben Gengruppe konsequent ausgeschieden. Ausnahme sind 
phänotypisch eindeutig unterscheidbare Mutanten;

http://www.pgrel.admin.ch/
https://www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/list/multiplication/detail/862/multiplicates
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• die Aufnahme von Kultursorten von Arten, die noch nicht im Rahmen des NAP-PGREL erhalten 
werden, die historisch im Anbau verbreitet waren und für die die Schweiz eine Verantwortung hat. 
Dazu gehören Feige oder Kaki, aber auch Wildobst wie Kastanie oder Haselnüsse, insbesondere 
die Kulturformen (Sorten) dieser Arten, welche ältere Schweizer Züchtungen sind oder in der 
Vergangenheit eine nationale, regionale oder lokale Bedeutung im Anbau hatten. Wenn möglich 
werden sie in bestehende Obstsammlungen integriert. Zitrusfrüchte und andere exotische Früchte 
ohne historische Bedeutung in der Schweiz gehören nicht dazu; 

• der Aufbau einer Erhaltungssammlung für Rubus an einem dritten Standort wegen den 
phytosanitären Herausforderungen und der hohen Frequenz an andersartigen Trieben;

• das Schliessen von Lücken bei der Beschreibung und Identifikation der Akzessionen, die erhalten 
werden. 

o Lücken gibt es insbesondere bei Beeren; 

o Bei den Hauptobstarten (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) sind kaum Lücken vorhanden; 

o Sorten / Herkünfte, die erhalten werden und noch nicht beschrieben sind (z.B. Kastanien), sollen 
beschrieben werden, wenn sie in den Sammlungen Früchte tragen. 

Weitere Schwerpunkte betreffen die Identifizierung, den Datenbankeintrag und die Zusammenarbeit: 

• Alle Akzessionen, die erhalten werden, sollten im PGREL-NIS fotografisch dokumentiert sein. 
Lücken bei den Fotografien sind zu schliessen. Von Akzessionen, die noch nicht bestimmt werden 
konnten, können für Sortenbestimmung neben der Fruchttafel weitere Fotos von Früchten am 
Baum notwendig sein. Diese Fotos werden vorzugsweise in Hochstamm-Sammlungen gemacht, 
idealerweise direkt durch die Sammlungsbetreibenden, und aufs PGREL-NIS hochgeladen.

• In der Birnen-Core Collection sollen von allen Akzessionen Fotos von Früchten am Baum 
vorhanden sein. Wo noch keine Fruchtfotos vorhanden sind, sind diese zu ergänzen und auf das 
PGREL-NIS hochzuladen. 

• Die Beschreibungen der in Edelreiserschnittgärten vorhandenen Sorten mit dem Ziel eines 
Sortenblattes sind weiterzuführen. Diese Sortenblätter sollen auf der Datenbank PGREL-NIS auf 
der Sortenebene verfügbar gemacht werden, als PDF und in einem editierbaren Format.

• Bei molekularen Beschreibungen und bei Identifizierungen soll die internationale Zusammenarbeit 
gestärkt werden. 

• Zur Sortenbestimmung sollen bei Ribes ausgewählte, bekannte und dokumentierte Referenzsorten 
in Minimalerhaltung an einem Standort aufgenommen werden.

2.2.5. Erhaltung von Reben

Bei der Inventarisierung den Rebsorten besteht aus Sicht BLW kein Bedarf mehr. Von den 
kulturübergreifenden Erhaltungsschwerpunkten sind folgende Punkte bei Reben relevant:

• die Weiterführung und Optimierung der bestehenden Sammlungen. Bei der Erhaltung von Reben 
sind keine neuen Sammlungen angezeigt. Die bestehenden Primär- und Duplikatsammlungen 
sollen weitergeführt und anhand der neuen Erkenntnisse aus den Bereinigungsarbeiten der Phase 
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VII optimiert werden. Der Bestand in den Erhaltungssammlungen soll an die aktualisierte 
«Positivliste»12 angepasst werden; 

• Lücken in der Identifizierung sollen geschlossen werden.

o In einem Monitoring sollen die national publizierten Akzessionen mit dem Erhaltungsstatus 
«maybe = provisorisch /unbestimmt» überprüft werden. Die Expertinnen und Experten der 
Erhaltungsorganisationen sollen gemeinsam überprüfen, ob bei diesen Akzessionen der 
Erhaltungsstatus definitiv auf «yes» oder «no» gestellt werden können, oder ob weitere 
Akzessionen aufgenommen werden sollen, und die Entscheide begründen. Dabei kann auch 
eine Auswahl der wichtigsten Schweizer Klone einer Sorte zur Aufnahme beantragt werden (in 
jeweils maximal zwei Sammlungen).

o Wo es noch fehlende Beschreibungen der Sorten der Positivliste gibt, sollen diese 
vervollständigt werden. Die Sorten sollen international möglichst abgeglichen werden, 
insbesondere mit dem Vitis International Variety Catalogue VIVC.

Ein weiterer Schwerpunkt betrifft Beschreibung und Datenbankeintrag:

• Für die Sorten/Akzessionen der «Positivliste» sollen je ein aktuelles informatives und 
ansprechende Sortenblatt erstellt werden im Umfang von etwa zwei A4-Seiten. Hierzu sollen die 
Expertinnen und Experten der Arbeitsgruppe Reben und allenfalls weitere Fachpersonen 
hinzugezogen werden. Diese Sortenblätter sollen auf der Datenbank PGREL-NIS auf Sortenebene 
verfügbar gemacht werden, als PDF und in einem editierbaren Format.

2.2.6. Erhaltung von Futterpflanzen

Futterpflanzen werden im Rahmen des NAP-PGREL sowohl ex-situ als auch in-situ erhalten. In der Ex-
situ-Erhaltung werden Sorten oder Züchtungsmaterial von Futterpflanzen in der Genbank erhalten. Die 
In-situ-Erhaltung fokussiert auf halbwilde Populationen, sogenannte Ökotypen. Die Ökotypen werden 
über ein direktzahlungsähnliches System auf engagierten Betrieben erhalten. Zurzeit gibt es über 1400 
Flächen, auf denen wichtige Futterpflanzenarten in-situ erhalten werden. Bisher ist aber wenig 
bekannt, wie divers diese Flächen sind.

Bei den Futterpflanzen, die ex-situ erhalten werden, sind von den kulturübergreifenden 
Erhaltungsschwerpunkten insbesondere folgende Punkte relevant:

• die Absicherung mit Sicherheitsduplikaten (zweiter Standort in der Schweiz, Svalbard); 

• die Regeneration des Saatguts (z.B. Mattenklee) bei abnehmender Keimfähigkeit;

Weitere Schwerpunkte betreffen die in-situ-Erhaltung:

• Mit pragmatischen Lösungen soll die genetische Diversität der In-situ-Flächen erhoben werden 
(z.B. durch Amplicon-Sequencing- oder NGS-Techniken). Gewinnbringend wären ergänzende 
Untersuchungen zur genetischen Vielfalt von Handelssaatgut und zum Einfluss von Übersaaten 
auf die autochthone genetische Vielfalt. 

• Die nationale Zusammenarbeit bei Aktivitäten, die die regionale genetische Vielfalt auf 
Dauergrünland fördern, soll unterstützt werden. 

12 Die «Positivliste» ist die Liste mit den Akzessionen, die langfristig im Rahmen des NAP-PGREL erhalten werden.

https://www.vivc.de/
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2.2.7. Erhaltung von CWR

Die Erhaltung von CWR im Rahmen des NAP-PGREL bildet Teil des Konzepts zur ex situ-Erhaltung 
der Flora (siehe Kapitel 1. Ausgangslage). Das Konzept schafft einen Rahmen für die ex-situ-
Massnahmen für Wildpflanzen und wilde Verwandte der Kulturpflanzen. Die CWR umfassen über 2000 
Arten. Deshalb hat eine Studie, die vom BLW in Auftrag gegeben wurde, die CWR der Schweiz 
priorisiert (Petitpierre et al. 202313) und eine Liste mit den «CWR of Concern» (CoC) erstellt. 

Von den kulturübergreifenden Schwerpunkten sind bei den CWR folgende relevant:

• die Kombination der In-situ- und Ex-situ-Erhaltung. Abhängig von ihrem Gefährdungsgrad werden 
die Massnahmen für die CoC ans ex-situ-Konzept angepasst. Es muss eine Koordination zwischen 
den Massnahmen innerhalb des NAP-PGREL (Ex-situ-Erhaltung) und ausserhalb (In-situ-
Erhaltung) erfolgen;

• die Weiterführung der bestehenden Sammlungen und die Absicherung mit Sicherheitsduplikaten 
(zweiter Standort in der Schweiz); 

• der Ausbau der Ex-situ-Erhaltung. Von allen Taxa der CoC, die zugänglich sind und deren 
genetische Vielfalt in-situ gefährdet ist, sollen Akzessionen in der Nationalen Genbank PGREL 
vorhanden sein. Bisher werden nur generative Arten erhalten. Neu sollen auch vegetative 
Sammlungen aufgebaut werden. Wie im Konzept vorgesehen, werden stark bedrohte sowie weit 
verbreitete CWR nicht in die Ex-situ-Erhaltung aufgenommen;

Im Laufe der Phase VIII können weitere Arten dazukommen, die in die Ex-situ-Erhaltung 
aufgenommen werden sollen. Die Arbeitsgruppe, die im Rahmen des Konzepts zur Ex-situ-Erhaltung 
der Flora eingesetzt wird, priorisiert innerhalb der Erhaltung der CWR diejenigen genetischen 
Ressourcen, die in Sammlungen aufgenommen werden. 

Weitere Schwerpunkte betreffen die Erhaltung, Beschreibung und Konzepte:

• Das Verhalten der CoC in der Nationalen Genbank PGREL bei der Regeneration und ihre 
Keimfähigkeit soll untersucht werden. 

• In früheren Phasen wurden explorative Arbeiten für den Aufbau einer In-situ-
Erhaltungsmassnahme bei den CWR oder CoC durchgeführt. Diese Arbeiten sollen weitergeführt 
werden. Am Ende der Phase VIII sollen die Modelle für die In-situ-Erhaltung der CWR klar definiert 
und mit bestehenden Massnahmen koordiniert sein. Besonderes Augenmerk ist darauf zu legen, 
dass die Massnahmen wirksam sind, aber gleichzeitig die administrative Last für die Betriebe 
gering ist.

• Holzige CWR-Arten sollen beschrieben und eine koordinierte Bestandesaufnahme durchgeführt 
werden. Eine Gesamtsicht über die Verbreitung und Diversität der Populationen der holzigen CWR 
wäre wünschenswert.

Das BLW verfolgt die Diskussionen und Empfehlungen auf globalem Level (FAO, Internationaler 
Vertrag). Insbesondere wenn die Deskriptoren für die CWR in den Genbanken angepasst werden, 
sollte das in NAP-PGREL-Projekten berücksichtigt werden.

13 Importance of agriculture for crop wild relatives conservation in Switzerland. Petitpierre B. et al. (2023). Global Ecology and Conservation. Vol. 
46, e02588. https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2351989423002238

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2351989423002238
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3. Schwerpunkte für die nachhaltige Nutzung von PGREL

Rechtliche Grundlage: 
Absatz 1 und 3, Artikel 7 PGRELV: Projekte zur Förderung der nachhaltigen Nutzung; Artikel 9 
PGRELV: Informationssystem, Konzepte und Zusammenarbeit

Kulturen, die im Rahmen des NAP-PGREL erhalten werden, hatten die in der Schweiz bereits in der 
Vergangenheit eine Bedeutung. Es geht in der Erhaltung also nicht um die Erhaltung von Sorten und 
Kulturarten aus anderen Gebieten, die künftig in der Schweiz eine Bedeutung haben könnten. Solche 
Kulturarten können aber im Rahmen der nachhaltigen Nutzung interessant zu bearbeiten sein. Bei den 
Nutzungsprojekten stehen Kulturen im Zentrum, die (auch) in der Zukunft in der Schweiz eine 
Bedeutung haben. Wenn bestimmte Kulturen spezifisch gefördert werden sollen, ist dies bei den 
kulturspezifischen Schwerpunkten erwähnt. Projekte zur nachhaltigen Nutzung von PGREL 
beschränken sich nicht auf Material, das im Rahmen des NAP-PGREL erhalten wird. Wichtig bei den 
Projekten ist ihre Ausrichtung auf verschiedene Aspekte der Nachhaltigkeit.

3.1. Kulturübergreifende Schwerpunkte für die nachhaltige Nutzung von PGREL

Nutzungsprojekte werden kulturübergreifend beurteilt. Projekte, welche mindestens einen der 
kulturübergreifenden oder kulturspezifischen Schwerpunkte berücksichtigen, haben bessere Chancen 
bewilligt zu werden.

Das BLW setzt für die Phase VIII folgende kulturübergreifenden Schwerpunkte:

• Weiterführende Beschreibungen von Akzessionen enthalten neben agronomischen 
Beschreibungen auch Beschreibungen, die in Hinblick auf sich ändernde Umweltbedingungen 
notwendig sind. Diese Beschreibungen können Beschreibungen auf biotische oder abiotische 
Faktoren beinhalten. Wo sinnvoll, sollen in diese Beschreibungen auch CWR miteinbezogen 
werden.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 3, Evaluation Empfehlung 6

• Pflanzliche Proteinquellen, vernachlässigte Arten oder Landsorten werden bearbeitet, so dass ihre 
nachhaltige Nutzung (wieder) möglich ist. Diese Projekte sollen möglichst bis zur 
Produktentwicklung gehen und auch geeignete Kommunikationsmassnahmen enthalten. Der Anteil 
der Finanzierung durch den NAP-PGREL konzentriert sich vorwiegend auf die direkten Arbeiten 
mit den genetischen Ressourcen.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 2, Nachhaltige Nutzung 1

• Die nachhaltige Nutzung von CWR oder halbwilden Formen wie beispielsweise Ökotypen von 
Futterpflanzen ist Ziel des eingereichten Projektes.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 3, Nachhaltige Nutzung 2

• Pre-breeding-Projekte oder züchterische Weiterentwicklung von Landsorten, Nischenkulturen oder 
CWR mit dem Ziel, dass diese auf mehreren Ebenen nachhaltig sind.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 3, Nachhaltige Nutzung 2

• Identifikation und Bereitstellung von robusten, resistenten, ressourceneffizienten PGREL für die 
Nischenproduktion 

• Identifikation und Bereitstellung von geeigneten PGREL für den Anbau als Sortenmischungen oder 
Mischkulturen.

• Nutzung von PGREL im Rahmen von Biodiversitätsfördermassnahmen in der Landwirtschaft 
unterstützen, zum Beispiel durch Aufbereitung von Sortenempfehlungen für Hecken oder 
Hochstammobstgärten.

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_7
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
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3.2. Kulturspezifische Schwerpunkte für die nachhaltige Nutzung von PGREL

Neben den allgemeinen Schwerpunkten gibt es in manchen Kulturen ergänzende 
Nutzungsschwerpunkte.

3.2.1. Nachhaltige Nutzung von Ackerpflanzen

Bei den Ackerpflanzen besonders relevant sind:

• Projekte zur nachhaltigen Nutzung von eiweissreichen Arten (z.B. agronomische Evaluation, 
Prebreeding, Weiterentwicklung, Bereitstellung von gesundem Ausgangsmaterial) insbesondere 
bei Nischenkulturen und für die Nischenproduktion, welche nicht anderweitig in anderen 
Massnahmen gefördert werden;

• Weiterentwicklung und Vermehrung von Land- und Hofsorten, welche standortangepasst sind, die 
genutzte genetische Vielfalt erhöhen und sich für eine Nischenproduktion eignen.

Weiterer Schwerpunkt:

• Die Gesunderhaltung / Vermehrung von in der nachhaltigen Nutzung etablierten Sorten, welche 
die verfügbare genetische Vielfalt erhöhen, sofern diese nicht über Rückflüsse aus der Nutzung 
finanziert werden können.

3.2.2. Nachhaltige Nutzung von Gemüse

Von den allgemeinen Nutzungsschwerpunkten sind bei Gemüse insbesondere Projekte zur 
Erweiterung der genutzten genetischen Vielfalt angezeigt sowie zur Bearbeitung von vernachlässigten 
Arten und Landsorten. Projekte für die züchterische Weiterentwicklung können auch innovative 
Züchtungskonzepte beinhalten.

Weiterer Schwerpunkt: 

• Die Gesunderhaltung/-Vermehrung von in der nachhaltigen Nutzung etablierten Sorten, welche die 
verfügbare genetische Vielfalt erhöhen, sofern diese nicht über Rückflüsse aus der Nutzung 
finanziert werden können, insbesondere bei Leguminosen. 

3.2.3. Nachhaltige Nutzung von Aroma- und Medizinalpflanzen

Bei Aroma- und Medizinalpflanzen können im Rahmen der nachhaltigen Nutzung insbesondere 
Projekte gefördert werden, welche das Angebot an nachhaltigen, lokal angepassten Sorten für eine 
landwirtschaftliche Nischenproduktion erhöhen.

3.2.4. Nachhaltige Nutzung von Obst und Beeren

• Weiterführende Beschreibungen auf sich ändernde Umweltbedingungen oder Auswertungen von 
historischen Daten sollen wenn möglich an vorhandenen Subpopulationen durchgeführt werden: 
Core Collection bei Apfel und Birnen sowie bei allen Hauptobstarten die Sorten, welche im 
Edelreiserschnittgarten angeboten werden. 

• Vertiefte Beschreibungen der Core Collections bei Apfel und Birne sind weiterzuführen
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3.2.5. Nachhaltige Nutzung von Futterpflanzen

• Kombination von molekularen Ansätzen mit phänotypischer Charakterisierung, zum Beispiel unter 
Verwendung von digitalen Verfahren für eine effiziente Charakterisierung und Nutzung der Arten 
auf den In-situ-Flächen 

• Bisher vernachlässigte Arten wie beispielsweise Wegerich, Zichorie, Schotenklee und andere 
Arten, die Potential haben, die Fleisch- und Milchproduktion nachhaltiger zu gestalten, sollten 
wieder vermehrt genutzt werden.

3.3. Bedingungen für Projekte zur nachhaltigen Nutzung

Folgende Bedingungen gelten für alle Projekte zur Nachhaltigen Nutzung von PGREL:

• Gutgeheissene Projekte nach Artikel 7 unterstützt das BLW mit Finanzhilfen. Die 
Projektnehmenden wählen beim Projektbeschrieb selbst, mit welchen Pflanzen sie arbeiten und 
was sie machen. Dafür müssen sie gemäss Subventionsgesetz14 die erforderlichen Eigenmittel 
einbringen.

• Die Projekte müssen gemäss PGRELV mit einem möglichst hohen Anteil an Eigen- und 
Drittmitteln finanziert werden.

• Finanzhilfen unterliegen in der Regel nicht der Mehrwertsteuer.

• Die Projekte sind befristet. Verlängerungen von Projekten sind möglich, müssen aber wie neue 
Projekte beantragt werden. Bei allen Anträgen für Nutzungsprojekte zeigen die Antragstellenden 
auf, wie und ab wann das Projekt nach Ablauf der Unterstützung durch den Bund selbsttragend 
sein wird. Je länger ein Projekt bereits gefördert wird, desto strenger wird das Kriterium, dass das 
Projekt selbstragend werden muss, beurteilt.

• Die Antragstellenden suchen, wenn möglich, Kollaborationen auf nationaler oder internationaler 
Ebene. Die Projektziele müssen dabei auf die Schweiz ausgerichtet sein. Der Nutzen für die 
Kollaborationen muss in der Schweiz anfallen.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 5, Capacities 3

• Agroscope kann in die Projekte involviert sein, jedoch nur als «Juniorpartner», nicht als 
Hauptprojektnehmer. Als Teil der Bundesverwaltung kann Agroscope selbst keine Projektanträge 
für Finanzhilfen des NAP-PGREL stellen.

• Projekte, zur Weiterentwicklung von lokal angepassten Sorten oder Förderung des Anbaus von 
nachhaltigen Sorten für Nischenproduktion sollen die ganze Wertschöpfungskette abdecken. 
Wenn immer möglich sollen auch Personen aus Landwirtschaft und Vermarktung in diese Projekte 
miteingebunden werden.
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 9, Nachhaltige Nutzung 1

• Im Zentrum der hier unterstützten Massnahmen, stehen die Arbeiten zu den genetischen 
Ressourcen gemäss Artikel 7 PGRELV. Bei Projektteilen, die sich mit nachgelagerten Aspekten 
der Wertschöpfungskette befassen, wie der Verarbeitung oder der Vermarktung wird erwartet, 
dass diese mit einem grösseren Eigen-/Drittmittelanteil finanziert werden. Hierfür empfiehlt es sich 
frühzeitig Projektpartnerschaften zu etablieren, die diese Teile mitunterstützen.

14 Bundesgesetz vom 5. Oktober 1990 über Finanzhilfen und Abgeltungen (Subventionsgesetz, SuG), SR 616.1

https://www.fedlex.admin.ch/eli/oc/1991/857_857_857/de
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• Wichtige Ergebnisse wie Resultate aus Beschreibungen müssen in die Nationale Datenbank 
PGREL-NIS eingetragen werden. Die Veröffentlichung der Daten kann in begründeten Fällen auch 
erst nach Projektabschluss erfolgen.

• Wird ein Produkt kommerzialisiert, wird erwartet, dass ein Solidaritätsbeitrag an den «Benefit-
sharing-Fund» des Internationalen Vertrags PGREL gezahlt wird.
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4. Schwerpunkte für Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des NAP-PGREL

Rechtliche Grundlage: 
Absatz 2 und 3 Artikel 7 PGRELV: Projekte zur Förderung der nachhaltigen Nutzung

Projekte zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit werden kulturübergreifend beurteilt. Einzelne 
spezifische, gezielte Kommunikationsmassnahmen können Teil von Nutzungsprojekten sein. Diese 
Kommunikationsmassnahmen sollen sich insbesondere auch an Landwirtinnen und Landwirte, 
Gärtnereien oder ähnliche Kreise richten (Evaluation Empfehlung 9).

4.1. Schwerpunkte für Öffentlichkeitsarbeitsprojekte

Öffentlichkeitsarbeitsprojekte, die vom NAP-PGREL unterstützt werden, sollten einen der beiden 
kulturübergreifenden Schwerpunkte erfüllen:

• In der neuen Projektphase werden besonders gemeinschaftliche Öffentlichkeitsprojekte gefördert. 
Bei diesen gemeinschaftlichen Öffentlichkeitsprojekten sollen die Projektnehmenden gemeinsam 
gezielt die wesentlichen Akteure mit relevanten Informationen zur Vielfalt der Kulturpflanzen 
bedienen. 
Empfehlungen: Capacities 3

• Öffentlichkeitsarbeitsprojekte mit Vorbildcharakter und mit Multiplikatoreffekt werden bevorzugt. 
Gewinnbringend ist auf etablierte Kommunikationskanäle (Medien) zurückzugreifen.  
Empfehlungen: Capacities 2

Die NAP-PGREL-Projekte im Bereich Öffentlichkeitsarbeit sollen nicht primär die Eigenkommunikation 
der Erhaltungssorganisation beinhalten. Ziel der Projekte soll vielmehr sein, ein besseres Bewusstsein 
für PGREL und die Herausforderungen bei ihrer Erhaltung und Nutzung zu schaffen und sie sollen 
aufzeigen, wie sich das Zielpublikum engagieren kann. 

4.1.1. Spezifischer Schwerpunkt für Öffentlichkeitsarbeit bei CWR

Zusätzlich zu den oben genannten Punkten werden im Bereich CWR auch prioritär Projekte 
unterstützt, bei denen Experten oder der breiten Bevölkerung die Bedeutung der CWR vermittelt wird.

4.2. Bedingungen für Öffentlichkeitsarbeitsprojekte

Folgende Punkte müssen bei Öffentlichkeitsarbeitsprojekten zu PGREL berücksichtigt werden:

• Gutgeheissene Projekte nach Artikel 7 unterstützt das BLW mit Finanzhilfen. Die 
Projektnehmenden wählen beim Projektbeschrieb selbst, mit welchen Pflanzen sie arbeiten und 
was sie machen. Dafür müssen sie gemäss Subventionsgesetz15 die erforderlichen Eigenmittel 
einbringen.

• Projekte, die nur Öffentlichkeitsarbeit beinhalten, müssen gemäss PGRELV mit einem möglichst 
hohen Anteil an Eigen- und Drittmitteln finanziert werden.

• Finanzhilfen unterliegen in der Regel nicht der Mehrwertsteuer.

• Öffentlichkeitsarbeitsprojekte sind befristet. Verlängerungen von Projekten sind grundsätzlich 
möglich, müssen aber wie neue Projekte beantragt werden.

15 Bundesgesetz vom 5. Oktober 1990 über Finanzhilfen und Abgeltungen (Subventionsgesetz, SuG), SR 616.1

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_7
https://www.fedlex.admin.ch/eli/oc/1991/857_857_857/de
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• Pro Organisation und Phase gilt bei Öffentlichkeitsarbeitsprojekten im Rahmen des NAP-PGREL 
für den Bundesbeitrag in der Regel eine Obergrenze von Fr. 100'000.-. Wenn mehrere 
Organisationen gemeinsam ein Projekt beantragen, beträgt die Obergrenze für jede Organisation 
weiterhin Fr. 100'000.- Das Projekt kann also entsprechend teurer sein (beispielsweise max. Fr. 
400'000.- bei einem Gemeinschaftsprojekt von vier Organisationen).
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5. Schwerpunkte zu Datenmanagement, Konzepten und Grundlagen, 
Kooperationen

Rechtliche Grundlage: 
Artikel 9 PGRELV: Informationssystem, Konzepte und Zusammenarbeit

Arbeiten zu Datenmanagement, Konzepten und Grundlagen werden je nach Projektcharakter mit 
Leistungsaufträgen oder mit Finanzhilfen umgesetzt. Das BLW bestimmt mit, was gemacht wird. Vor 
der Ausarbeitung eines Projektantrags sollte das PGREL-NIS konsultiert und idealerweise Kontakt mit 
dem BLW (genres@blw.admin.ch) aufgenommen werden. Werden Leistungsaufträge vereinbart, 
unterliegen die Projekte der Mehrwertsteuer, sofern die projektnehmende Organisation nicht von der 
Mehrwertsteuerpflicht befreit sind. 

5.1. Schwerpunkte beim Datenmanagement

Daten zu den PGREL sind nur wertvoll, wenn sie auch verfügbar sind. Deshalb führt der Bund mit dem 
PGREL-NIS ein Informationssystem, das die Daten des NAP-PGREL öffentlich verfügbar macht.

In der Phase VIII gelten folgende Schwerpunkte beim Datenmanagement:

• Um die internationale Sichtbarkeit der Schweizer Akzessionen zu erhöhen, sollen sämtliche Daten 
aus der Erhaltung und den Beschreibungen vermehrt in internationale Systeme integriert werden, 
insbesondere in die europäische Datenbank EURISCO. In den letzten Jahren wurde ein grosser 
Fokus gelegt auf die Bereinigung der Erhaltung und der entsprechenden Daten aus den 
Sammlungen und den PGREL-Projekten. Wo diese noch nicht aktuell sind, müssen diese 
möglichst zu Beginn der neuen Phase optimiert und im Nationalen Informationssystem PGREL-
NIS aktualisiert werden. 
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 4, Ex-situ-Erhaltung 1, Ex-situ-Erhaltung 2

• Sind Daten zu Akzessionen der Nationalen Genbank PGREL vorhanden, die noch nicht ins 
PGREL-NIS integriert sind, sollen diese Daten ins PGREL-NIS eingespeist werden. Dies gilt vor 
allem, wenn die betreffenden Akzessionen im PGREL-NIS noch nicht oder unzureichend 
beschrieben sind.
Empfehlung: Ex-situ-Erhaltung 2

Da kulturspezifische Datenbankeinträge in den meisten Fällen die Erhaltung betreffen, ist die 
Optimierung der Datenbankeinträge bei den kulturspezifischen Erhaltungsschwerpunkten aufgeführt.

5.2. Schwerpunkte bei Konzepten, Grundlagen und Kooperationen

Bei Konzepten, Grundlagen und Kooperationen setzt das BLW folgende Schwerpunkte:

• Die bestehenden Indikatoren des Monitorings des Globalen Aktionsplan (GPA) für PGREL sind in 
der Schweiz nur teilweise direkt anwendbar. In der Phase VII wurden in einem Pilotprojekt 
ausgewählte Indikatoren an die Schweizer Verhältnisse angepasst. In der Phase VIII sollen die 
PGREL-Indikatoren für die Schweiz zusammen mit dem BLW konsolidiert werden. 
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 1, Capacities 4

• Die Kooperationen auf nationaler Ebene in der Schweiz sind international vorbildlich. Die 
nationalen Kooperationen sollen aufrechterhalten werden.

• Internationale Kollaborationen sollen im Rahmen von Erhaltungs- und Nutzungsprojekten verstärkt 
gesucht werden. 
Empfehlungen: Evaluation Empfehlung 5

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2015/766/de#art_9
http://www.pgrel.admin.ch/
mailto:genres@blw.admin.ch
http://www.pgrel.admin.ch/
https://www.ecpgr.org/resources/germplasm-databases/eurisco-catalogue
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• Die Aufrechterhaltung des kulturspezifischen Wissens ist eine grosse Herausforderung. Der 
Wissenstransfer an eine jüngere Generation von Fach- und Kulturexperten ist besonders wichtig 
und muss gesichert sein, damit das Wissen erhalten bleibt.
Empfehlungen: Capacities 1, Ex-situ-Erhaltung 3

• Die Zusammenarbeit der Stakeholder in Netzwerken soll gestärkt werden. Deshalb sollen sich die 
Arbeitsgruppen des NAP-PGREL in der Phase VIII mindestens jährlich treffen. Für Nutzungs- und 
Öffentlichkeitsarbeitsprojekte soll mindestens einmal in der Phase ein Erfahrungsaustausch 
stattfinden.
Empfehlung: Capacities 3

5.2.1. Anstehende kulturspezifische Konzeptarbeiten

• Das Konzept für die Erhaltung von Beeren ist veraltet. Eine Überarbeitung des Konzepts in enger 
Zusammenarbeit mit dem BLW steht an. Das Konzept soll unter anderem Angaben zum 
Qualitätsmanagement in den Sammlungen enthalten.

• Bei den CWR sollen - in enger Zusammenarbeit mit dem BLW - Modelle für die In-situ-Erhaltung 
getestet werden. Ein Konzept für die Skalierung der Massnahmen auf die ganze Schweiz soll 
daraus entwickelt werden. Besonderes Augenmerk ist darauf zu legen, dass die Massnahmen 
wirksam sind, aber gleichzeitig die administrative Last für die Betriebe gering ist (vgl. Kapitel 
Erhaltung von CWR).


